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Das Protokoll von Paris
Der Eindruck in Deutschland

Aus Berlin wird uns geschrieben : In den führenden
Kreisen der deutschen Außenpolitik sieht man der Londoner
Konferenz nach der merkwürdigen „ Einigung " Mac Donalds
und Herriots mehr mit gemischten Gefühlen entgegen als
vorher . Nicht etwa, weil die Reichsregierung immer noch
nicht zum 16 . Juli eingeladen ist , sondern, wie es scheint,
erst nachträglich zugezogen werden soll . Diese demütigende
Behandlung ist man ja seit Clemenceaus und Lloyd Georges
Versailler Manieren gewöhnt. Sondern das Betrübende
und geradezu Niederschmetternde ist , daß das neue Pariser
Dokument mit keiner Silbe die Räumung des Ruhr¬
gebiets erwähnt .

Im 8 S der , wie es heißt , sieben Schreibmaschinenseiten
langen amtlichen Pariser Note findet sich lediglich unter
Punkt c) die Bemerkung, daß der Plan , auf Grund dessen
die deutsche Wirtschafts- und Finanzeinheit wiederhergestellt
werden soll , von der Konserenz festgesetzt werden wird . Von
welcher Konferenz. Von der am 16. Juli - in London zu¬
sammentretenden? Unmöglich ! Denn in der genannten Be¬
merkung heißt es ferner, daß zuerst die Entschädigungskom¬
mission festgestellt haben muß , ob der Dawesbericht zur Aus¬
führung gelangt ist . Das ist natürlich in dieser und der
nächsten Woche nicht zu machen . Außerdem soll gerade wie¬
der die Kommission ersucht werden , Vorschläge für die Auf¬
stellung des Plans zu beraten und der Konferenz zu unter¬
breiten. Also die Kommission , in der noch die alten Poin -
careschen Gespenster und die Unterwühler der Dawesreform
sitzen , soll eben diese Reform in Gang bringen und einen
Räumungsplan entwerfen. Der Bock ist wieder einmal zumGärtner gemacht .

Noch schlimmer für Deutschland ist das Pariser Dokument
dadurch , daß überhaupt die Entschädigungskommission als
entscheidende Instanz über die Erfüllung des Dawesplans
beibehalten wird . Wörtlich heißt es in dem Mac Donald-
Herriotschen Protokoll : Die Abmachungen, die auf der Lon¬
doner Konferenz getroffen werden, sollen die Befugnisse der
Kommission nicht berühren ! Die Kommission soll also weiter
als Geißel über dem unterworfenen , fronenden Deutschland
geschwungen werden, und obwohl die beiden Ministerpräsi¬denten in Chequers zu der Erkenntnis gekommen sind , daß
der Dawesplan über den Versailler Vertrag hinausgeht und
eigentlich etwas ganz anderes bedeutet , soll doch hinsichtlichder politischen Aufsicht alles beim Alten bleiben . Damit läuftaber der Dawesplan Gefahr , ein zweites Versailler Diktat
oder em neues Londoner Ultimatum zu werden.Das Ungeheuerliche dieses Umfalls von Mac Donald istaber zuguterletzt sowohl ihm , als auch dem französischen
Ministerpräsidenten bewußt geworden. Sie haben deshalbin Berücksichtigung der Tatsache , daß den Geldgebern, die
800 Millionen Goldmark Herleihen sollen und ebenso dem
Inhaber von Obligationen darüber Sicherheiten gegebenwerden müssen "

, sich gegenseitig einen Konzessionsschulzen
zugesagt : Ein Amerikaner soll in die Kommission geschobenwerden für den Fall — nur für- diesen Fall ? — daß die
^ Eimssion eine Verfehlung Deutschlands festzustellen habensollte. Die Amerikaner werden sich für diese Aushilfsrolleauf der politischen Bühne bedanken . Aber auch der „ Gene¬
ralagent für die Zahlungen "

, der „ein Amerikaner sein soll " ,wird wenig Lust zeigen , einzuspringen, wenn die Entschä¬
digungskommission nicht zurecht kommt .

Die Kommission kommt nämlich auf keinen Fall zurecht .Ein Amerikaner würde das Gleichgewichtsverhältnis derMimmen zugunsten Englands wiederherstellen und die Ent¬
scheidung verhindern . Dann müßten wieder die Regie-
»üü beschließen und man wäre so weit wie zu-^ esen Bruch des mühselig errichteten Einigungs -

Paris haben die Beteiligten erkannt . Etwas
^ """ eigentlich ganz unlogisch heißt es gegen Ende

es werde nötig sein, die Frage zu regeln,welche Autorität gegebenenfalls über die Auslegung des
Sachverstandigenberichts und die Ausführung der in Lon-don zu treffenden Bestimmungen entscheiden soll . Also dochnicht die Entschädigungskommission , sondern eine Art Dawes -
kommisston für die Praxis ? Und was soll es heißen , daßbeide Regierungen , England und Frankreich, „ jede juristi¬
sche Schwierigkeit, die sich etwa aus der Auslegung des Be¬
richts ergeben sollte , ihren Rechtssachverständigen zur Ent¬
scheidung übertragen wollen" ? Dann nimmt allerdings derStreit kein Ende, . und Deutschland als der zuschauende Dritte
könnte beinahe anfangen , sich zu freuen.

Lehren des Reichsbankberichts
Die Reichsbank hat kürzlich ihren Jahresbericht für 1923

veröffentlicht , der neben den Mitteilungen über die Bilanz
einige Hinweise enthält; bei denen man nachdenklich Halt
machen muß . Das eine Mal an der Stelle , wo der Rückgang
des Goldvorrats zahlenmäßig ausgewiesen ist . Dort heißt
es , daß sich der Goldbestand im Lauf des Jahrs von 1004

Tagesspiegel
Die Hochzeit der Tochter des Prinzen 2Nax, die mit einem

hessischen Prinzen verlobt ist. soll in der ersten Halste des
Monats September , am Geburtstag der Braut» in Salem
statlfinden.

In einer Besprechung beim Reichskanzler Marx sprachen
sich die Vertreter der Gewerkschaften scharf gegen landwirt¬
schaftliche Schutzzölle aus. Die Gewerkschaften werden in
nächster Woche auch mit dem Reichsernährungsminister
sprechen .

Die gemeinsamen Besahungskosten der Verbündeten für
das zweite Vierteljahr 1924 wurden nach dem Pariser
„Temps" auf 105 Millionen Goldmark festgesetzt , auf die
die deutschen Teilzahlungen an die Kriegslastenkommission
in Abzug zu bringen sind .

Beim Vahnpostamt Mainz richteten die Franzosen wie¬
der eine scharfe Ueberwachung ein. — Die „Verständigung "
marschiert!

Der belgische Erstminister Theunis sagte dem deutschen
Gesandten eine beschleunigte Erledigung der Angelegenheit
betreffs der von den Belgiern im Fall Grast unschuldig ver¬
urteilten deutschen Schutzpolizisten zu .

Der sozialistische „Daily Herald"
. das Hauplblatt der eng¬

lischen Arbeiterpartei , macht darauf aufmerksam, daß die
maßgebenden französischen kreise daran festhallen, daß
Deutschland nicht zur Konferenz geladen werde , sondern daß
ihm die fertigen Beschlüsse der Verbündeten bekanntgegeben
und es aufgeforderl werben soll , sie anzunehmen .

Der ägyptische Ministerpräsident Zaglul Paick 'a wurde ,im Begriff, nach Alexandria abzureisen , auf dem Bahnhof in
Kairo durch einen Revolverschuß leicht verletzt . Der Täter
ist verhaftet.

Millionen auf 467 Millionen Mark vermindert hat. Mehr
als die Hälfte des Goldbestands mußte also darangegeben
werden, und zwar 113 Millionen Mark für die Einlösung
der an Belgien gegebenen Entschädigungswechsel und nicht
weniger als 424 Millionen Mark zur Stützung der
Markvaluta . Diese Zahlen sind bei näherer Betrach¬
tung lehrreich . Das Deutsche Reich ist nämlich mit einem
Goldbestand, der nur unwesentlich größer war als der am
Anfang des Jahrs 1923 vorhandene , in den Weltkrieg ein¬
getreten. Erst einige Monate nach Beginn des großen
Kriegs wurde mit der Heranschaffung von Gold in die Keller
der Reichsbank begonnen, wodurch im Lauf etwa eines
Jahrs eine Vermehrung des Bestands um 1500 Millionen
erzielt wurde , so daß der Goldbestand der Reichsbank im
Jahr 1916 fast drei Milliarden War! erreichte . Die Friedens -
bedingungen brachten zwar einen schnellen Rückgang des
Vorrats, aber es ist doch bezeichnend , daß es möglich war,
bis zum Ruhrkampf den Goldbestand der Reichsbank auf
Vorkriegsstand zu erhalten . Erst die Verirrungen des Jahrs
1923 haben die Verminderung auf 467 Millionen Mark ge¬
bracht . Und wenn es nach den Wünschen der Linken ge¬
gangen wäre , hätten wir sogar die letzte Goldmark daran¬
gesetzt . Wo wären wir dann heute , denn auch die Renten¬
mark hält sich schließlich nur am Gold .

Wir lernen aber aus diesen Zahlen noch etwas viel
Wichtigeres. Trotzdem unsere Erfüllungsbereitschaft gegen¬
über dem so viel bemitleideten Belgien so weit gegangen war ,
unsere letzten Goldbatzen zu opfern mit der sichern Aussicht ,
damit auch dem Bestand unserer Wirtschaft einen zerstören¬
den Stoß zu versetzen , sind uns die furchtbaren Drangsale
der Ruhrbesetzung nicht erspart geblieben , wir haben die
Leiden eines besiegten Volks bis zum Bittersten auskosten
müssen . Nicht an Frankreich und Belgien wäre es heute,
Sicherungen gegen zwangsmüßige Zugriffe in der Zukunft
zu fordern , sondern gutes, wohl verständliche ^ deutsches
Recht .

Wir lernen aus der andern Zahl von 424 Millionen
Mark , die zur Stützung der Mark aufgewendet wurden , aber
auch, wie verschwenderisch und haltlos von der damaligen
deutschen Regierung verfahren worden ist . Fast eine halbe
Milliarde Goldmark für eine auf Massenproduktion schlimm¬
ster Art eingestellte Papierwährung zu verschleudern , ist
volkswirtschaftlich gesehen , eine Idee, die hart verurteilt wer¬
den muß . Eine planmäßigere Vorbereitung auf das Kom¬
mende im Reichsfinanzministerium hätten so große Opfer
vermeiden können .

Im Reichsbankjahresbericht heißt es ferner , daß die
Reichsbank von dem durch Verordnung vom 26 . Oktober
1923 verliehenen Recht , Banknoten auszugeben, die aufGoldmark lauten und für die Reichsbank

'
die Möglich¬

keit schaffen, Gold .Zertifikate mit beschränkter Laufzeit
auszugeben, keinen Gebrauch gemacht hat . Bei dieser
Verzichtleistung handelt es sich keinesfalls um eine verpaßte
Gelegenheit. Sie war vielmehr nur als Möglichkeit gedacht,wenn es nicht gelingen sollte, die Mark mit Hilfe der Renten¬
mark zu stabilisieren . Dann hätte als letzter Weg eine De¬

valvation , d . hi eine Zusammenlegung der Papiermark mit
gleichzeitiger Neuausgabe von Goldzertifikaten erfolgen kön¬
nen . Auch diese Entwicklung gibt zu denken . Hätte man
mit der Einführung der Göldmarkrechnung und -buchung
nicht jahrelang gezögert und so ungewollt den allgemeinen
Mißkredit gefördert, und wäre mit Goldzertifikaten schneller
zur Hand gewesen , etwa im Jahr 1921 , dann hätte die
deutsche Finanzgebarung des Jahrs 1923 das Reich nicht
in den Abgrund führen können . -Z

Herriots Rechtfertigung
Vertrauenserklärung des Senats

Paris , 13 . Juli . Im Senat erklärte Ministerpräsident
Herriot zur Rede Poincares, es sei zweifelhaft, ob eine
so ausführliche Rede trotz ihrer unleugbaren Wortwirkunq
am Vorabend der Konferenz angebracht gewesen sei . In letz¬
ter Zeit versuche man durch falsche Behauptungen die öffent¬
liche Meinung zu erregen . Er (Herriot ) danke Mac Donald
für sein Entgegenkommen. An die Stelle des einseitigen
Vorgehen Frankreichs und Belgiens müsse endlich ein Ver¬
bandsabkommen treten . Im Januar 1925 erlange Deutsch¬
land nach dem Vertrag Frankreich gegenüber seine wirt¬
schaftliche Freiheit wieder, daher sei eine rasche Verständi¬
gung nötig , damit nicht die Interessen Frankreichs und
namentlich des Elsaß Schaden leiden . Die Frage des Psän-
derausgleichs werde notwendig von dem Grundsatz des
Dawes - Plans beeinflußt, daß die Entschädigungsfrage
wirtschaftlich zu behandeln sei . Die Rechte der Cnt-
schädigungskommission seien in den Verhandlungen mit Mac
Donald nicht gestört worden . Die italienische und die bel¬
gische Regierung habe sich mit dem Uebereinkommen Herriot-
Mac Donald einverstanden erklärt, die Verbündeten seien
also einig .

Die Frage der Uebertragung (Transfer) sei schwie¬
rig und ernst ; man müsse ein besonderes Amt dafür schaffen.
Man dürfe nicht zulassen daß der industrielle Materialismus
in Deutschland die kostbare französische Zivilisation erdrücke .
Entweder sei Deutschland schwach und könne nicht zahlen,
oder es sei stark , dann sei zu befürchten , daß es nicht zahlen
wolle . Deshalb haben die Sachverständigen sich für die
Schaffung einer Richtzahl für das Gedeihen Deutsch¬
lands ausgesprochen . Angenommen, daß die Deutschland
vom Gutachten auferlegten Jahreszahlungen infolge des Ge¬
deihens des Landes einen jährlichen Zuwachs von 25 Millio¬
nen Goldmark und daß die Zahlungen im 40 . Jahr zum Ab¬
schluß kämen , so würden sie im ganzen etwa 40 Milliarden!
abwerfen . Setze man die Zahlungen um 10 Jahre fort , so
würde durch diese Verlängerung der Gegenwartswert der
deutschen Zahlungen nur um 2 Milliarden erhöht.

In den Besprechungen mit Mac Donald habe er (Herriot)
die Entschädigungskommission und den Vertrag von Ver¬
sailles verteidigt und jeden Schiedsspruch über den Kopf der
Kommission hinweg abgelehnt. Sollte nach Feststellung einer
deutschen Verfehlung eine Verständigung zwischen den Ver¬
bündeten nicht zu erzielen sein , so würde Frankreich auf
alle Fälle freie Hand behalten. Der Zahlungsplan
Bonar Laws vom Jahr 1923 sei nach seiner Meinung
besser gewesen als das Dawes -Gutachten. Wenn die Frage
der Verbandskrieosschuldennicht befriedigend geregelt werde,
so sei nicht abzusehen , was aus den Finanzen Frankreichs
werden solle. Die Frage der Sicherheit Frankreichs habe er
(Herriot) in den Besprechungen nicht vernachlässigt. Hinsicht¬
lich der Räumung des Ruhrgebiets habe er die Er¬
klärungen der Regierung Poincares vollkommen sich zu eigen
gemacht . Und die Tatsache , daß General Rollet seinem
(Herriots ) Kabinett als Kriegsminister angehöre, bekunde
seine Stellung zur Abrüstungsforderung genügend. Die beste
Sicherheit liege in der Verständigung Frankreichs und Eng¬
lands , denn dadurch werde Deutschland gezwungen, seinen
Weg in friedlicher Entwicklung zu suchen. Wenn aber Eng¬land und Frankreich sich trennen würden , so würde Deutsch¬land den Männern der Gewalt ausgeliefert und das bedeute
die Rache , den Krieg . — Hierauf nahm der Senat eine Tages¬
ordnung an , die der Regierung Herriot das Vertrauen
ausspricht.

Neue Nachrichten
Wieder eine Enttäuschung

Berlin, 13 . Juli . Wie die B .Z . schreibt , ist man sich in
Kreisen der Reichsregierung noch nicht einig , wie die Rede
Herriots im Senat aufzufassen sei Man glaubt , daß der
telegraphische Bericht „ Ungenauigkeiten" enthalte und ,es
soll daher die Uebermittlllng des Wortlauts abgewartetwerden . Es sei unbestreitbar , daß das Sachverständigen-
Gutachten Deutschland neue, über den Friedensvertrag
hinausgehende Opfer auferlege, die die Reichsregierung dem
Volk nur zumuten könne , wenn sie die Gewißheit habe ,
daß der Dawesplan die alleinige Grundlage für die Ver¬
handlungen bilde , wie es ja auch Herriot und Mac Donald
vor ihrer Pariser Zusammenkunft anerkannt hatten . Marx



hoffe , daß Herriot seine Darlegungen im Senat berich¬
tigen werde , damit nicht der Reichsregierung der Weg
zu den Verhandlungen noch mehr verbaut werde , als es
durch das Wiederauftauchen der Entschädigungskommission
schon geschehen sei .

Alac Donald sucht zu beschwichtigen
Berlin , 13. Juls . Dem „ Verl . Lokalanz .

" zufolge ist der
englische Botschafter in Berlin Lord d 'Abernon vom Aus¬
wärtigen Ami in London beauftragt worden , der Reichsregie¬
rung mitzuteilen , daß die letzten Pariser Verhandlungen in
Deutschland nicht so hoffnungslos ausgenommen werden soll¬
ten . In der Pariser Erklärung sei nicht gesagt , daß Deutsch¬
land auf der Konferenz überhaupt nicht vertreten sein solle;
die Möglichkeit , daß es zum Schluß zugelassen werde , sei nicht
verschlossen. Die Erklärung verhindere auch nicht , daß für die
Durchführung des Sachverständigengutachtens für Deutsch¬
land ein besonderer Schriftsatz ausgefertigt werde . Die
Reichsregierung wird ferner ermahnt , für glatte Annahme
der Gutachtengesetze im Reichstag zu sorgen . — Der Ver¬
band hat sich gewöhnt , Deutschland als ein unwürdiges Kind
zu behandeln .

Gegen die Mililärübenvachung
Berlin , 13 . Juli . Die deutschnationale Reichstagsfrak¬

tion verlangt in einem offenen Schreiben an Minister
Stresemann , daß die Annahme der „Generalinspektion " durch
die Reichsregierung für unwirksam erklärt und weitere Ver¬
handlungen darüber abgelehnt werden , da die Verbündeten
bezw . der Pariser Botschaftsrat die in der deutschen Zusage
zur Bedingung gemachte Beendigung der Ueberwachung am
30 . September abgelehnt haben .

Verhaftung von Kommunisten
Berlin , 12 . Juli . Gestern sind hier weitere 5 Kommu¬

nisten verhaftet worden , wovon zwei der Hauptstelle der Be¬
triebsräte angehören . Das Verfahren wogen fortgesetzten
Hochverrats ist bereits eröffnet . Sämtliche Verhaftete wer¬
den in das Untersuchungsgefängnis in Leipzig verbracht .

Der Holzraub im besetzten Gebiet
Berlin , 12. Juli . Im Hauptausschuß des preußischen

Landtags teilte Landwirtschaftsminister Dr . Wendorff mit ,
daß von der Besatzung beschlagnahmt seien rund 140 000
Hektar staatlichen Forstbesitzes . Für 1923 handle es sich um
5000 bis 6000 Festmeter . Unsachgemäße Abholzung habe
einen großen Windbruchschaden verursacht , der sich auf 1000
Festmeter beläuft . Außerdem habe die Entente einen Zusatz¬
hieb von 2500 Festmetern vorgenommen . Der durch diese
Abholzung dem preußischen Staat entstandene Schaden be¬
trage für Holz 28 Millionen Goldmark , für Nebennutzungen
6 bis 7 Millionen , zusammen also 34 bis 35 Millionen Gold¬
mark .

Kurzarbeit bei Krupp
Essen , 13 . Juli . Infolge mangelnder Auftragseingänge

und Zurückziehung laufender Aufträge sieht sich die Firma
Krupp gezwungen , in einer Anzahl von Betrieben Kurz¬
arbeit einzuführen und etwa 5 v . H . der Gesamtbelegschaft zu
kündigen .

Eine Rebfchule mit Musierwsinberg in Thüringen
Jena , 13 .Juli . Im Bereich der alten staatlichen Acker¬

bauschule Zwätzen bei Jena wird sich jetzt im Hinblick darauf ,
Laß der Weinbau auch in Mitteldeutschland wieder mehr
Bedeutung gewonnen hat , eine Rebschule mit Musterwein¬
berg eingerichtet und dieser bewährten Anstalt zur Ausbil¬
dung heimischer Bauernsöhne angegliedert .

Die Pariser Presse schürt
Paris - 13 . Juli . Die Blätter warnen die öffentliche Mei¬

nung , Deutschland gehe damit um , das Sachverständigen -
Gutachten zu Hintertreiben . Es werde eine Erpressung ver¬
sucht, indem von den deutschen Parteien mit dem Eintritt
der Deutschnationalen in die Reichsregierung gedroht werde .
In den Kreisen der Reichsregierung habe man gehofft , daß
Deutschland eine regelrechte Einladung zur Konferenz er¬
halten werde , Stresemann selbst habe sich in der Erwartung
gewiegt , in London erscheinen zu können . Es wäre un¬
nötig , daß von deutscher Seite die Lage noch mehr verwirrt
werde , sie sei schon genügend erschwert - daß der Reichstag
die Dawes -Gesetze noch nicht angenommen habe .

Furcht vor der deutschen Luftfahrt
Paris , 13 . Juli . Der englische Luftschiffahrtsminister hatte

in Paris längere Verhandlungen mit Kriegsminister Rollet .
Wie Havas mitteilt , wurde das deutsche Luftfahrwesen be¬

Am meisten ist und wahrsten der mein Freund ,
Der warm , nicht heiß , das Gute , das ich habe ,
und streng nicht, doch genau , den Fehl ' auch sieht.

Klopstock .

Die Bauerngräfin .
Roman von Fr . Lehne .

64 ( Nachdruck verboten .)
Gierig zog Hans Busso die kühle , erfrischende Nachtlust

ein . Einen Augenblick stierte er wie abwesend vor sich hin ;
sein Gesicht zuckte in Angst ; dann stampfte er mit . dem
Fuße aus und schüttelte den Kopf — „ ah , bah, " — schnell
stürzte er noch zwei Glas Kognak nacheinander hinunter und
taumelte dann , vom Diener unterstützt , in sein Schlafzim¬
mer . —

Eliane sah ihn am nächsten Tage erst bei Tisch Wieder .
Abscheu erfüllte sie , als sie in sein blasses Gesicht blickte , das
so deutlich die Spuren seines ausschweifenden Lebens trug .
War das dasselbe Antlitz noch , das sie einst so zärtlich geliebt
dessen Züge sie so eingehend in verliebtem Glück studiert ?
Ach , wie weit lag das doch alles hinter ihr ! — Und vor ihre
Augen trat das ernst - gütige Gesicht Dr . Krauses , und zum
ersten Male dachte sie , wie ihr Leben sich an der Seite dieses
Mannes gestaltet haben würde ! Sie atmete - unwillkürlich
tief aus . daß es wie ein Seufzer ausklang .

Tückisch sah er sie an .
„Was ist denn ? "
„O , nichts ! "
Sie erhob sich , wünschte ihm „Mahlzeit " und wollte

hinausaehen .
„Eliane " er schluckte ein paarmal . „Eliane warte einen

Augenblick , ich habe mit dir zu reden .
"

Erstaunt sah sie ihn an . Was wollte er ?
„ Ich brauche zehntausend Mark ! " stieß er hervor .
„Das interessiert mich nicht ! " entgegnete sie kalt ; sie

Wandte sich zum Gehen .
Er sprang aus und hielt sie am Arm zurück.
„Du mußt sie mir geben ! " sagte er heißer .
„Ich bedaure , dir nicht helfen zu können ! Mein ganzes

Vermögen hast du bereits vergeudet .
" —^

sprachen , das in London und Paris ernstliche Beunruhigung
verursache . — Daß Gott erbarm !

Reue Zwischenfälle an der südslawisch- ikalienischen Grenze
Belgrad . 13 . Juli . Cs vergeht fast kein Tag , an dem nichtvon Neu -Jtalien aus die schwersten Uebergriffe gegen das

südslawische Gebiet gemeldet werden . Gestern haben ita¬
lienische Grenzwächter wieder ein serbisches Dienstauto auf
südslawischem Gebiet beschossen . Außenminister Nintschitsch
<;rhob beim italienischen Gesandten wieder scharfen Einspruch
siegen die Grenzverletzung . Der Gesandte begab sich nachLublin , um den Fall zu untersuchen .

Gefährliche Lage in Bulgarien
Sofia , 13 . Juli . Die innere politische Lage des Landes hat

sich so drohend gestaltet , daß König Boris den Kronrat ein-
beries . Er schlug ein Kabinett der Sammlung vor , in das
auch die gemäßigten Agrarier , die Demokraten und die Radi¬
kalsozialisten eintreten sollten . Der Ministerpräsident be¬
kämpfte den Vorschlag : er würde zur Folge haben , daß der
König in kurzer Zeit abgesetzt würde .

Der Aufstand in Brasilien
Buenos Aires , 13 . Juli , lieber den Aufstand in Brasilien

sind hier Nachrichten eingegangen , daß entgegen den amt¬
lichen Bieldungen aus Rio de Janeiro die Aulständischen Herr
der Lage im Staat Sao Paulo find , nur in der Stadt Santa -
Cruz haben sich die Regierungstruppen noch behauptet . Der
Befehlshaber der Aufständischen , General Rondon , hat in
Sao Paulo eine vorläufige Regierung gebildet , die auslän¬
dischen Banken werden von seinen Truppen bewacht . Die
neue Regierung hat den Ausländern Leben und Eigentum
gewährleistet . Nach weiteren Meldungen ist auch in der be¬
nachbarten Provinz Terra da Cruz ein Aufstand ausgebro¬
chen . Die Aufständischen sollen auch hier das Heft in der Hand
haben .

Noch keine Einigung über den Sudan
Kairo , 13. Juli . Das ägyptische Parlament ist in die Fe¬

rien gegangen . Zoglul Pascha erklärte in der Schlußsitzung ,
gegenwärtig finde ein Meinungsaustausch zwischen der ägyp¬
tischen und der britischen Regierung über die Sudanfrage
statt . Solange aber keine Einigung erreicht sei, werde er sich
nicht nach London begeben .

W6 rt te m b e r g
Der neue würtl . Gesandte

Stuttgart , 13 . Juli . Der neue württ . Gesandte in Berlin
Dr . jur . Otto Bosler wurde am 26 . März 1872 in Stutt¬
gart geboren . Nach Erledigung der üblichen Gymnasialbil¬
dung widmete er sich von 1891 bis 1896 dem Studium der
Rechtswissenschaft in Tübingen , Berlin und Leipzig . Im
Juli 1896 erwarb er sich an der juristischen Fakultät in Göt¬
tingen den Doktorgrad . Nachdem er im Frühjahr 1899 die
zweite Dienstprüfung bestanden hatte , war er zunächst als
Anwaltsstellvertreter und dann bis 1900 als Hilfsarbeiter
bei der Staatsanwaltschaft Stuttgart tätig . Im November
1900 wurde er als stellvertretender Amtsrichter bei dem
Amtsgericht Stuttgart -Stadt und bereits am 26 . November
des gleichen Jahres Kollegialhilfsarbester bei dem Steuer¬
kollegium Abteilung für direkte Steuern . Am 4 . November
1901 wurde er bei der gleichen Behörde etatsmäßiger Kolle¬
gialassessor . Am 20 . Mai 1903 erfolgte die Ernennung zum
Obersteuerrat bei derselben Behörde . Am 28 . Mai 1907
wurde er zum Oberverwaltungsgerichtsrat , beim Verwal¬
tungsgerichtshof ernannt . Am 6 . Mai 1912 erhielt er die
Stelle eines Ministerialrats im Finanzministerium . Seit
4 . Dezember 1919 war er Abteilungspräsident im Landes¬
finanzamt Abteilung für Besitz - und Verkehrssteuern .

Dem bisherigen Gesandten , Herrn Hildenbrand , hat das
Staatsministerium ein Wartegeld von 5700 Mark bewilligt .

Zur Abberufung Hildenbrands , anläßlich deren von den
demokratischen und sozialdemokratischen Blättern scharfe An¬
griffe gegen die neue Regierung gerichtet wurden - wird mit¬
geteilt :

Wenn chie württembergische Regierung bisher trotz der
schweren , gegen sie gerichteten Angriffe schwieg, so geschah
dies lediglich aus schonender Rücksicht gegen Hildenbrand ,
dessen Tätigkeit schon vor dem Regierungswechsel keines¬
wegs befriedigt hatte . Herr Hildenbrand hatte seine
Regierung recht häufig nicht nur ungenügend unter¬
richtet , sondern in einigen Fällen auch in anderer Hinsicht
völlig versagt . Zweimal hat er gegen ausdrückliche
Instruktionen der Regierung gehandelt , und einer dieser

FMe - öer eine Pflich tv e r leß urüg mit erheblichen Fol¬
gen darstellt , war geradezu ein Skandal . Dieser Fall wäre
hinreichend gewesen , um Hildenbrand auf dem Wege des
Disziplinarverfahrens ohne Gehalt abzu¬
setzen , denn eine schwerere Verfehlung , als die Nichtbefol -
aung von Instruktionen läßt sich bei einem Gesandten kaumdenken . Der bekannte Arnimparagraph des Strafgesetz¬
buches (353 a ) bedroht einen mit einer auswärtigen Mission
betrauten oder bei einer solchen beschäftigten Beamten der
den ihm durch seinen Vorgesetzten amtlich erteilten Anwei¬
sungen vorsätzlich zuwiderhandelt , mit Gefängnis oder mit
Geldstrafe bis zu 5000

Will man der Regierung Bazille den Vorwurf mangeln¬der Sparsamkeit machen , so kann man diesen Vorwurf nur
darauf stützen, daß sie ein Ruhegehalt bewilligte - das sie sichbei Wahl , eines anderen als des schonungsvollen Vorgehens
hätte ersparen können .

Die Person des neuen Gesandten bürgt dafür , daß die
Vertretung der württemberaii ^ en Interessen in Berlin nun¬
mehr in eine feste Hand kommt . Ueberdies erspart der neue
Gesandte einen Reichsratsbevollmächtigten , da er selbst ein
Referat übernimmt , was Herr Hildenbrand nicht getan hatte .
Württemberg ist zu arm , um sich den Lrwus gestatten zu kön¬
nen , in Berlin einen Gesandten zu halten , der im wesent¬
lichen auf dem Gebiete der „ Repräsentation " seine Aufgaben
erschöpfen zu können glaubt .

Stuttgart , 12. Juli . Vom Landtag . Im Steueraus¬
schuß des Landtags wurde ein sozialdemokratischer Antrag
betr . Aenderung des Gewerbesteuergesetzes mit 9 gegen 5
Stimmen abgelehnt , dagegen ein Antrag Küchle-Ströbel -
Scheef angenommen , daß nach endgültiger Verabschiedung
der entsprechenden Reichssteuergesetze die gesetzliche Gleichar¬
tigkeit von . Gebäude - , Grund - und Gewerbesteuer herbeige¬
führt werden soll . Ein zweiter sozialdemokratischer Antrag ,
die Gebäudekataster statt mit 100 nur mit 60 Prozent heran¬
zuziehen , dagegen die Belastuv " leistungsfähiger Waldbesitzer
von 120 auf 150 Prozent zu .- ilchhen , wurde mit 7 gegen 4
Stimmen bei 2 Enthaltungen gleichfalls abgelehnt . Nach Mit¬
teilung des Finanzministeriums hätte der Staat durch den so¬
zialdemokratischen Antrag einen Einnahmeausfall von 4,8
Millionen und die Gemeinden einen solchen von 6 Millionen
gehabt . Schließlich wurde noch einstimmig ein Antrag Strö -
bel -Scheef - Üins angenommen , der die Regierung zu Er¬
wägungen darüber ersucht, ob und wie eine Steuerentlastung
der kleinen Landwirte herbeigeführt werden kann .

Vom Tage . Freitag abend scheute Ecke Plante und Un¬
tere Bachstraße ein dem Fuhrhalter Weiler gehörendes Pferd
vor einem Auto und sprang auf das eiserne Straßengeländer
der Bachstraße , wodurch sich das Tier eine schwere Verletzung
an der Brust zuzog . Bei diesem Vorfall wollte sich der 37
Jahre alte Arbeiter Klemmer helfend beteiligen . Dabei drang
ihm beim Bücken ein feststehendes Stilettmesser , das er ohne
Scheide in der Tasche trug , tief in den Unterleib ein , so daß
er schwerverletzt ins Katharinenhospital verbracht werden
muhte .

Aus dem Lande
Tübingen , 13 . Juli . Kolonialfeier . Die denkwür¬

dige Tatsache , daß Deutschland vor 40 Jahren seine erste
Kolonie erworben hat , veranlaßte die Universität zu einer
würdigen Feier , bei der Rektor Prof . Steck und die Pro¬
fessoren Gmelin , Herwig . Krämer , Uhlig und Waldbaum
gegen das Unrecht des Raubs unserer Kolonien und die
Schuldlüge Einspruch erhoben und das das deutsche Volk
und besonders die akademische Jugend aufforderten , nicht
müde zu werden in der Forderung , daß der Raub zurück-
gegeben werde .

Gönningen . OA . Tübingen , 11 . Juli . Kauf . Die Gene¬
raldirektion für Post und Telegraphie erwarb für Zwecke
eines Postamts die Bahnhof - Restauration von Paul Löffler -
Frauenfeld um 19 000 Mark .

Birkenfeld . OA . Neuenbürg , 13 . Juli . Nächtliche
Fahrt ohne Licht . Nachts begegneten unterhalb des
Hotels Schwarzwaldrand vier Conweiler Radfahrer einem
Fuhrwerk , das auf der falschen Straßenseite fuhr . Fuhrwerk
wie Radfahrer hatten keine Beleuchtung . Während der erste
Radfahrer gut vorbei kam , stieß der dritte Radfahrer auf
den zweiten , wobei beide zu Fall kamen und erhebliche Ver¬
letzungen davontrugen . Einer der Verunglückten , der 24 I .
alte Fritz Duß , wurde zunächst in Birkenfeld untergebracht ,
während der 22 Jahre alte Wilhelm Burkhardt mit einem
Schädelbruch in das Pforzheimer Krankenhaus verbracht
wurde .

Stimpsach . OA . Crailsher Tödlicher U n-

Schrosf unterbrach er sie . „Das ist gleich ! ich brauche
das Gald sofort — sonst — schon neulich — "

„Dann spiele nicht , wenn du deine Spielverluste nicht
decken kannst ! Mich gehen sie nichts an .

"

„Papa hat dir alles vermacht und mich leer ausgehen
lassen ! "

„Weil er dich kennen gelernt hat und mir für das , was
du mir genommen , Entschädigung geben wollte . Das ist mein
Notpfennig . Und den opfere ich dir nicht ! Deine Schulden
bezahle ich dir nicht mehr ! Sonst würdest du mir immer
von neuem mit solchen Forderungen kommen ! Ist es wirk¬
lich so dringend , wende dich doch an deinen Bruder .

"

„ Willst du nach verhöhnen ? " rief er wutersüllt , „ Hans
Eckardt und ich .

"

„ Hättest du dir deinen Bruder , diesen wahren Edelmann
zum Freunde erhalten .

"

„ Ich danke für deine Ratschläge ! Dennoch mußt du mir
helfen .

"

„ Ich sagte dir schon einmal : nein ! Und selbst, wenn ich
es wollte , könnte ich es gar nicht , nach Papas deutlich ausge¬
sprochenem Wunsch , dem ich nicht entgegen sein will .

Hans Busso hätte seiner Frau etwas antun können , dre
o unnahbar vor ihm stand , doch nur von ihr konnte ihm

Rettung kommen , wenn er nicht morgen schon — kalter
Schweiß trat aus seine Stirn — er wußte genau : Kurt
Seidenschwang würde diesmal unerbittlich sein , zu lies war
er schon in dessen Schuld !

„Eliane , ich gab dir einst Schmuck," streß er verzweifelt
hervor .

Sie sah ihn an . Und begriff ihn .
„Ah , so," in unbeschreiblicher Weise lächelte sie , „verzeihe ,

daß ich das vergessen hatte ! Selbstverständlich — ich bin
da in deiner Schuld — warte einen Augenblick .

"

In ihrem Nebenzimmer , dem kosigen , weiß und rosa ge¬
haltenen Raum , fand sie , was sie suchte : das feuerfeste
Wandschränkchen neben dem Toilettentisch borg die Kassette
mit ihren überaus kostbaren Schmucksachen.

Die wollte sie ihm wiedergeben ! Leichten Herzens
konnte sie sich davon trennen ; denn niemals wieder würde
sie nur eines von den Schmuckstücken tragen , die er ihr ge¬
schenkt ! Mochte er dann tun , was er wollte !

Sie schloß den Wandschrank aus und nahm die Kassette
heraus , die sehr wertvoll war . es war eine alte Arbeit aus

der Renaissancezeit ; ihr Gatte hatte sie ihr in Florenz aus
der Hochzeitsreise gekauft , als er gesehen , wie sehr ihr das
Stück gefallen . Damals hatte sie ihn , liebevoll erschreckt ,
einen Verschwender gescholten ! Nun Wohl , jetzt würde diese
damalige Verschwendung nur von Vorteil für ihn sein !

Einige alte , schon abgenutzte Etuis , die die Schmuck¬
sachen der Großmutter und der Mutter enthielten , legte sie
zurück in den Wandschrank , ehe sie , mit der Kassette in der
Hand , wieder ins Speisezimmer zurückging , in dem Hans
Busso wirklich noch ihrer harrte .

„ Hier , Hans Busso , ist alles , was du mir einst an Schmuck
geschenkt — der Laubenbergsche Familienschmuck ! Hoffent¬
lich wird er dir genügen , deinen Verlegenheiten ein Ende zu
bereiten . Ich gebe dir gern alles wieder ! Nichts entbehre
ich — auch die Kassette steht zu deiner Verfügung ! —

^
Nun

sind wir ja Wohl quitt , und ich schulde dir nichts mehr !
Ihre liebliche Stimme klang hart und kalt , und mit

einem Blick unaussprechlicher Verachtung streifte sie seine in
sich zusammengesunkene Gestalt .

Eine fahle Röte flackerte über sein Gesicht. Er schämte
sich doch ; er klemmte die Unterlippe zwischen die Zähne und
senkte den Blick zu Boden .

Dann klang ein Rauschen von Frauenkleidern ; eine Lift
siel ins Schloß — er war allein .

Er richtete sich auf ; mit zitternden Händen öffnete er dr«
Kassette und durchwühlte die Etuis .

In allen Farben schimmerten ihm die edlen Steine aus
den Kolliers , Ringen , Broschen und Armreifen entgegen
Und da war auch die wundervolle , kostbare Perlenkette und
das Brillantendiadem , das Eliane einst zur Hochzeit im licht¬
blonden Haar getragen !

Gierig leuchtete es in seinen Augen aus . Ein befreiender
Atemzug hob seine Brust — das alles würde ihn künftig vor
Verlegenheiten bewahren , die so groß und drückend wie die
heutige nicht wiederkehren durften !

„Ah , bah .
"

Gewaltsam schüttelte er die ihn doch quälenden Gedanken
der Scham ab ; er erhob sich und begab sich in sein Ankleide¬
zimmer . Er gab Befehl , das Auto zur Bahnfahrt bereit zu
halten .

(Fortsetzung folgt .)



fall . Der beim Umbau der Verladerampe beschäftigte ver¬
heiratete Dollmeier von Iagstheim geriet auf dem Bahnhof
beim Abkuppeln unter die Räder eines Wagens , so daß ihm
beide Füße abgefahren wurden . Der Bedauernswerte starb
bald darauf . Er hinterläßt vier unversorgte Kinder.

Heidenheim , 13 . Juli , Hexenglauben . Auf Grund
von Behauptungen des „ Wunderdoktors" in Gundelfingen
bezeichneten die Eheleute M. und H . hier ein Dienstmädchen
als Hexe , die ihnen allerlei Böses angetan habe. Wegen
dieser Hexengeschichte kam es vor dem Amtsgericht zu einer
Verhandlung , die einen erschreckend geistigen Tiefstand offen¬
barte . Die angeklagten Ehemänner wurden zur Strafe von
je 20 -K , ihre Ehefrauen von je 5 .1t verurteilt .

Vom Bodensee . 13 . Juli , lieber die Bewirtschaftung der
Bodenfeedampfer, die sonst in Güte vorbildlich ist , sind in
letzter Zeit in badischen Blättern Klagen wegen Ueberforde-
rung laut geworden. Die Reichsbahnverwaltung , der der
Betrieb der Bodenseeschiffe untersteht, hat angeordnet , daß
in jedem Speisesaal die Preise für sämtliche Speisen und Ge¬
tränke angeschlagen sein müssen , und fordert die Reisenden
auf, auf keinen Fall höhere Preise zu bezahlen . Bei Ueber -
forderungen ist dem Kapitän des Dampfers zur Feststellung
Meldung zu machen .

Baden
Heidelberg, 11 . Juli . Im 61 . Lebensjahre ist gestern abend

Landgerichtsdirektor a . D . Waag einem Schlagansall
erlegen.

Schwetzingen . 11 . Juli . Eine großartige Leistung hat
ein Polizeihund vollbracht . In der Nacht zum Sonntag war
in Schwetzingen ein Einbruch verübt worden . 14 Stunden
später wurde ein Polizeihund an den Tatort geführt, der die
Spur aufnahm und sie auf die große Strecke bis nach Forst
( Bruchsal) verfolgte. Hier verbellte der Polizeihund einen
Mann, der sofort ein Geständnis ablegte, zusammen mit
zwei Schwetzingern den Einbruch verübt zu haben-

Vor einigen Tagen war im städtischen Viehhof in Mann¬
heim einem Metzger von Haßloch ein Bulle gestohlen worden.
Der Dieb ist jetzt in der Person des Viehtreibers Wolf von
hier ermittelt worden , der das gestohlene Tier in der Pfalz
absetzen wollte, dabei aber erwischt und verhaftet wurde.
In der letzten Zeit nimmt hier das Bandenunwesen zu
nächtlicher Stunde zu . Erst dieser Tage wurden am Kaiser¬
ring vier Passanten ohne besonderen Anlaß von sieben Per¬
sonen überfallen und übel zugerichtet . Ein Schutzmann in
Zivil erlitt dabei erhebliche Verletzungen .

Ladenburg (bei Mannheim ) , 11 . Juli . Der Landwirt
Kaspar Trill war gestern abend auf seinem Felde mit Hack¬
arbeiten beschäftigt und wurde heute früh bewußtlos mit
eingeschlagenem Schädel aufgefunden. Allem Anschein nach
war der Landwirt einem Felddieb aus der Spur und mit
diesem ins Handgemenge gekommen , in dessen Verlaus der
Felddieb den Landwirt mit der Hacke nieder chlug. An dem
Aufkommen des Ueberfallenen wird gezweifelt .

Pforzheim, 11 . Juli . Ueber die gesamte wirtschaftliche
Lage im Bezirk Pforzheim entwickeln die neuesten Mittei¬
lungen der hiesigen Handelskammer sowohl wie die Feststel¬
lungen unseres dortigen Mitarbeiters für den abgelaufenen
Monat Juni ein düsteres Bild. Die allgemeine Wirtschafts¬
lage hat sich hiernach im Juni weiter verschlechtert . In der
Edel- und Schmuckwarenindustriekommt dies am deutlichsten
durch die starke Zunahme der Kurzarbeit zum Ausdruck . Die
Kurzarbeit, die im Vormonat auf die Double- und unechte
Branche sich beschränkte , hat jetzt auch auf die echte Branche
sich ausgedehnt . Das Jnlandgeschäst hat für alle Branchen
stark nachgelassen mit teilweiser Ausnahme der Double¬
branche. Als Ursache ist die verschärfte Geld - und Kreditnot
anzusprechen , die Zahlungen erfolgen äußerst schleppend . In
der Eisenindustrie waren Eisengießereien noch befriedigend
beschäftigt, während in der Maschinenindustriedie betr. Werke
nur noch mühsam in der Lage waren , ihre Betriebe im
Gang zu erhalten . In einer schwierigen Lage befinden sich
auch die Metallschlauch - , Celluloid- und die Holzindustrie
(Möbelfabriken und Sägewerke) , sowie der Einzelhandel.
Befriedigende Beschäftigung melden nur die Etui - und Kar-
tonnagen -Jndustrie , die teilweise sogar zur Ueberarbeit ge¬
nötigt war.

In der Gegend des Häldenwegs fand man die Leiche eines
etwa 20 jährigen jungen Mannes, der sich dort aus unbekann¬
ten Gründen erschossen hat.

Donaueschingen, 11 . Juli . Beim Bahnübergang Donau-
eschingen-Allmendshofen ereignete sich ein schweres Unglück.
An dieser Stelle kreuzen sich nämlich zu gleicher Zeit zwei
Züge. Der Schrankenwärter Schrenk hob , nachdem der letzte
Wagen des nach Konstanz durchgehenden Personenzugs noch
zum Teil den Uebergang passierte , die Schranken, vor denen
mehrere Personen auf die Wiederöffnung warteten . Wäh¬
rend diese den Uebergang Überschriften , brauste der von Kon¬
stanz kommende Eilzug, an den der Schrankenwärter nicht
mehr gedacht hatte , heran . Der 16jährige Banklehrüng
Thoma von Hüfingen, Sohn des Ratschreibers Thoma , der
im gleichen Augenblick mit dem Rad den Bahnübergang
passierte , wurde von der Lokomotive am Vorderrad erfaßtund auf den Bahnsteig geschleudert . Er trug einen Schädel¬
bruch davon , an dessen Folgen er gestorben ist. Es ist jeden¬
falls von Glück zu sagen, daß die vom Schrankenwärter ver¬
schuldete Unvorsichtigkeit nicht noch größeres Unglück nach
sich zog.

Freiburg, 11 . Juli . Wie die „ Freiburger Tagespost" hö
m baogche Ministerium des Innern beschlossen , auch dl
-Amtsbezirk Freiburg in den kleinen Grenzverkehr einzubUhen . Dieser Beschluß soll am 15. Juli in Kraft treten . -
Wahrend der Lorracher Aufruhrprozesse vor der FreiburgStrafkammer gelang es dem zu zwei Jahren Gefängnis veurteilten Vmarbeiter Mösch aus Lörrach auf dem Rücktran

bsaal
. nach dem Gefängnis zu entflieheMosch hielt sich zuerst im Elsaß auf, begab sich dann in d

besetzte Gebiet und wurde in Saarbrücken verhaftet . Als
um an die badischen Gerichtsbehörden ausgeliefert zu werdebei Ludwigshafen über die Meinbrücke geführt wurde , steck
Mosch einem französischen Wachtposten einen beschrieben .
Zettel zu , worauf die Wache den Befehl gab , Mösch nach Lu
wlgshasen zurückzubringen . Dort sitzt er im Untersuchung
gefängnis ; ob er ausgeliefert wird , darüber entscheidet !
interalliierte Rheinlandkommission.

Konstanz, 11 . Juli . Aus dem Vodensee wurde die Leichedes 58 Jahre alten Reisenden. Johann Gut von Ebingen ge-
ländet. Der Tote hatte sich einen mit Steinen angefülltenSack aus den Rücken gebunden, woraus der sichere Schluß
aus aus unbekannten Gründen verübten Selbstmords zu
ziehen ist.

Wittennrelec ( bei Lahr ) , 13 . Juli . Als das 7jährige Söhn-
chen des Landwirts Hermann Meyer an einem angehängtenWagen auf die Deichsel klettern wollte, stürzte es ab , wurde
überfahren und getötet.

Hemmenhofen a. Unterste, 13 . Juli . Der älteste Bürger
unseres Orts und wohl auch unserer badischen Heimat ist der
Steuererheber und Postagent Welte von hier. Trotz seines
hohen Alters von 99 Jahren und 4 Monaten ist er körperlich
und geistig noch rüstig .

kleinlanfenburg , 13. Juli . Beim Verputzen eines Hauses
kam ein junger Gipser aus Karlsruhe , der in Murg in Ar¬
beit stand, mit der elektrischen Starkstromleitung in Berüh¬
rung , stürzte vom Gerüst ab und erlitt schwere Verletzungen.

Lörrach, 13 . Juli . Im Ortsteil Stetten wird die Textil¬
fabrik Gebrüder Sarasin Basel-St . Ludwig eine Seidenband¬
weberei erstellen . Unweit davon entfernt ist man ebenfalls
mit den Äusschachtungsarbeiten für eine weitere Seiden¬
bandweberei beschäftigt , die , wie es heißt , eine Zweigstelle
der Firma Schwarzenbach in Hüningen werden soll . Ferner
wird eine Basler Firma eine Chemische Fabrik errichten ,
wozu sie aber die Genehmigung noch nicht erhielt.

Lörrach. 13 . Juli . Auf der Gewerbebahn löste sich ein
leerer Eisenbahnwagen von der Kuppelung und sauste mit
großer Geschwindigkeit das abschüssige Geleise entlang , der
Wiese und den dortigen Fabriken zu . Eine Lokomotive machte
sich hinter dem Ausreißer her, konnte ihn aber nicht mehr er¬
reichen . Der Wagen durchstieß das eiserne Tor am Fabrik -
Hof von Köchlin . Baumgartner u . Co . , daß die Flügel davon¬
flogen , riß eine Warnungstafel um und prallte dann auf zwei
mit Säurebehältern und Koks gefüllte Eisenbahnwagen auf.
Die beiden ersten Wagen schoben sich ineinander , so daß meh¬
rere Säureflaschen in Trümmer gingen, und die Karosserien
beschädigt wurden , am dritten Wagen wurden die Puffer ver¬
bogen. Der Schaden ist erheblich . — Die dem dahinrasenden
Eisenbahnwagen nacheilende Lokomotive ließ fortwährend
die Pfeife ertönen , so daß die om Bahngeleise sich aufhalten¬
den Personen gewarnt waren und sich flüchten konnten.

Lokales .
Wildbad , 14 . Juli 1924 .

Erwischte Langfinger . Der hiesigen Polizei ist es ge¬
lungen , einen feingekleideten Gauner, welcher im Haus
Güthler ein Paar schöne Stiefel mitgehen hieß , in Calm¬
bach zu ermitteln und festzunehmen, sowie einen andern ,
der einem Herrn in Pforzheim seine goldene Uhr gestohlen
hatte , dingfest zu machen. In beiden Fällen konnte den
Bestohlenen ihr Eigentum wieder zugestellt werden .

Die Reichsrichkzahl für die Lebenshaltungskosten (Ernäh¬
rung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Bekleidung) be¬
läuft sich für den 9 . Juli auf das 1,19 billionenfache der Vor¬
kriegszeit . Die Steigerung von 1,7 Prozent gegenüber der
Vorwoche ( 1,17 billionenfache ) ist in der Hauptsache auf die
Berücksichtigung der Preise für Kartoffeln neuer Ernte zurück¬
zuführen. Bei einem Teil der übrigen in die Berechnung ein¬
bezogenen Lebensmittelbsdürfniss« , so namentlich bei der Be¬
kleidung , sind weitere Preisrückgänge zu verzeichnen .

keine Ermäßigung der Eichgebühren. Auf die Anfrage
des Reichstagsabg. Körner u . Gen. hat die Reichsregierung
geantwortet , daß eine Ermäßigung der neuen Eichgebühren
nicht zugestanden werden könne , da die Kosten des Eich¬
wesens durch die Eichgebühren gedeckt werden sollen und die
Betriebsunkosten erheblich teurere geworden seien. (Die
neuen Eichgebühren betragen das Fünffache gegen früher .)

Rückgang des Eisenbahnverkehrs. Nach Mitteilungen aus
dem Reichsverkehrsministerium ist der Eisenbahnverkehr in¬
folge der anhaltenden Kapital - und Kreditnot auch im Monat
Juni wieder erheblich zurückgegangen . Die arbeitstägliche
Anforderung von Wagen ist noch um 5 500 Wagen geringer
gewesen als im Mai. — Das ist auch kein Wunder . Während
alles Volk die Preise abbauen soll, um das Geld in Umlauf zu
bringen , glaubt die Eisenbahn und Post allein ohne Schaden
beim Alten verharren zu dürfen. Wenn die Cisenbahntarife,
insonderheit nach der Herabsetzung der Kohlenpreise — die ja
in Schlesien und Mitteldeutschland schon vor der Ermäßigung
im Ruhrgebiet eintrat — , auch ihre Preise herabgesetzt hätte,
so hätten nicht weitere 5500 Wagen täglich zum Verrosten
außer Dienst gestellt werden müssen . Und wieviel Personal
blieb dadurch „unproduktiv" tätig ? Hätte sich die Eisenbahn¬
verwaltung nicht besser gestellt , wenn sie von den 5 500 Wa¬
gen auch nur die Hälfte mit verminderten Tarifen hätte lau¬
sen lassen können ? Aber darüber wird man mit Reichsmini¬
ster Oeser vergebens streiten. — Was übrigens die Kapital-
und Kreditnot anlangt , so ist sie ohne Zweifel zum großen
Teil darauf zurückzuführen , daß viel Geld in Wucherabsicht
oder aus Aengstlichkeit verborgen gehalten wird . Diese Tat¬
sache läßt es auch erklärlich erscheinen , warum die Reichsbank
mit dem Kreditgeben noch sehr zurückhaltend ist , weil sie eben
dieses Treiben nicht fördern will. Aber die Allgemeinheit hat
den Schaden nach jeder Hinsicht.

Allerlei
Der erste weibliche Rechtsanwalt in Baden . Vor einigen

Tagen erschien Fräulein Gerichtsassessor Hilde Bott erst¬mals in rechtsanwaltschaftlicher Tätigkeit in einer Prozeß¬
sache vor der Zivilkammer 1 des Landgerichts Karlsruhe .

Die Sprüche Salomos — ägyptische Weisheit. Wie der
bekannte Aegvptologe Prof. Adolf Erman in einer Mitteilungan die Preußische Akademie der Wissenschaften ausführte , fin¬den sich in den „Sprüchen Salomonis" des Alten Testaments
zahlreiche Stellen , die sich auffallend mit Sprüchen aus dem
Weisheitsbuch des Am em ope berühren . Man sei daher zuder Annahme berechtigt , daß dieses hebräische Weisheitsbucheine Bearbeitung des ägyptischen Werks darstelle.

Die Heidelbeerernle im Odenwald ist dieses Jahr beson¬ders gut ausgefallen , und die Wälder wimmeln von Men¬
schen , denen die Ernte lohnenden Verdienst bringt .

Im Säuferwahn . Der Landwirtssohn Fridolin Merk in
Osterberg bei Kallmünz a . Iller kam , wie so oft , betrunken
nach Hause und wurde dafür von der Mutter ausgescholten .
Der Bursche trieb darauf zwei Pferde und das Vieh aus dem
Stall und zündete die Scheuer an , die vollständig abbrannte .
Mit einem Gewehr bedrohte er die Leute, die zum Löschen
herbeieilten.

Unterschlagung. Ein Angestellter der Reichsbank in Han¬
nover ist nach Unterschlagung von 100 000 Rentenmark flüch¬
tig gegangen.

Reiche Ernke . In den Wäldern an Havel und Spree sind
in den letzten Tagen so reiche Ernten an Pfefferlingen , Hei¬
delbeeren und Erdbeeren gemacht worden , daß die Händler
den Einkauf einstellten , um die Preise zu drücken . Für Hei¬delbeeren boten sie 15 bis 20 Pfg . , für Pilze 20 bis 25 Pfg.das Pfund . Ein Händler bot für einen ganzen Korb voll
Pfefferlinge 1 Mark . Die verkaufende Spreewälderin warfaber dem gerissenen Berliner den Korb vor die Füße und
zertrat die Pilze .

Die Raupengefahr vorüber . Die in ungeheuren Mengenaufgetretenen Raupen der Kieferneule und Nonne sind ebenso

schnell, wie sie auftraten , wieder verschwunden. In verschie¬
denen Gebieten, in denen die Raupen hausten, vor allem in
den Wäldern um Frankfurt (Oder ) , hat seit einigen Tagen
ein Massensterben der Raupen eingesetzt. Innerhalb weni¬
ger Tage sind die Raupen durch Krankheit in so ungeheurer
Menge vernichtet wprden , daß sie stellenweise bis zu einem
halben Meter hoch den Erdboden bedecken . Das preußische
Ministerium für Landwirtschaft empfiehlt, vorläufig nur das
Holz zu schlagen , das völlig tot ist . Frühere Erfahrungen
haben gezeigt , daß ein großer Teil der befressenen Kiefern
sich wieder erholt, soweit nicht etwa ein zweites Fraßjahr
folgt.

Riesensisch. Bei Neuyork wurde ein Riesenrochen (Platt¬
fisch) erlegt , der rund 100 Zentner wog. Zwei Gespanne
Ochsen, zwei Perde und ein Dutzend Menschen vermochten
das Ungetüm kaum ans Land zu schaffen.

Heilanstalten der Versicherungsanstalten . Die Versiche¬
rungsanstalten des Reichs besitzen 53 eigene oder gemietete
Lungenheilstätten mit 7008 Betten und 54 Sanatorien, Ge¬
nesungsheime und Krankenhäuser mit 5426 Betten. Davon
sind alle im Betriebe . Dazu kommen noch die Waldschule
für tuberkulöse und tuberkulosebedrohte Kinder in der
Senne, das Thermal - und Solbad Lolberg bei Heidelberg,
die Lungenheilstätte Lostau und die Kindererholungsstation
Zinnowitz. Die frühere Erholungsstation Oberweilrr in
Baden ist dem Friedrich - Hilda- Genesungsheim dort ange¬
gliedert worden.

Zahl der Invalidenrenten . Bei den 29 Versicherungsan¬
stalten des Reichs sind am Ende des letzten Jahrs 1 159 677
Invalidenrenten, 39 964 Krankenrenten , 127 493 Altersren¬
ten , 139 529 Witwen - (Witwer -) und Witwenkrankenrenten
und 457 693 Waisenrenten (Renten v . Waisenstämmen) , im
ganzen also 1 924 356 Renten , bei den 8 Sonderanstalten
insgesamt 171 248 , nämlich 71 467 Jnv . - R . , 1361 Krank. -R . ,
9 362 Alters -R . , 22 009 Witwen - ( Witwer - ) und Witweu-
krankenrenten und 64 049 Waisenrenten gelaufen. Da bis
Jahresschluß 23 den Versicherm . gsträgern nicht alle Todes¬
fälle bekannt waren , sind diese Zahlen um etwa 2 v. H . zu
hoch. Nach den Nachweisungen der Versicherungsträger sind
im Jabr 1923 420 750 Renten bewilligt worden und zwar
337 750 Jnv .-R . , 5 166 Krank.-R . , 11199 Alters -R . , 32 679
Witwen - (Witwer - ) und Witwenkranken-R. und 33 956 Wai¬
senrenten. Die Festsetzungen des Saarbrücker Knappschafts-
Vereins sind hierin nicht enthalten.

Blitzschutz für Radioanlagen . Gelegentlich eines von der
Deutschen Stunde in Bayern veranstalteten Münchner Auto¬
renabends wurde die deutsche Erfindung Terrantenn vor¬
geführt, die automatisch solange Weckrufe ertönen läßt , bis
die Antenne geerdet ist. Damit wird jede Blitzgefahr bei
Radioempfangsanlagen ausgeschlossen . Die Erfindung ist
bereits patentiert . , . . . . .. .

Handelsnachrichten
Ferienskimmung an der Börse

Die Statistiken über den Arbeiksmarkt zeigen weitere Ver¬
schlechterungen . Auch die Konkurse nehmen weiterhin zu . Der
Abbau der Preise macht sich für den Verbraucher schon recht fühl¬bar. Die Herabsetzung der Kvhienpreise, sowie die Ermäßigungen
der Roheisenpreise dürften wohl dazu beitragen , daß nunmehr auch
die Gestehungskosten in einem normaleren Verhältnis zu den im
Einze'handel herabgesetzten Preisen stehen werden . Die Ent¬
spannung auf dem Geldmarkt hat sich fortgesetzt ! aber auch jetztkommt diese Erleichterung nur für tägliche Gelder in Betracht ,während die Kredikschwierigkeiten bestehen bleiben . Die Börseblickt auf eine Woche zurück , wie sie ruhiger wohl in den letztenMonaten nicht verlaufen ist . Die politische Lage mahnt nach

'wie
vor zur Zurückhaltung, nachdem die Besprechungen der eng¬
lischen und französischen Staatsmänner wieder neu« politische Ver¬
hältnisse geschaffen haben, die die Lage zu llngunsten von Deutsch¬land verschieben . Weiterhin bringt die Ungewißheit über die
vorzunehmenden Goldmarkumstellungen eine Unsicherheitin die Börse , die neue Käufer zurückhälk . Durch die in den letz¬ten Wochen und Monaten vorgenommenen großen Effektenver -
käufe sind von der Börse die schwachen Elemente entfernt , die
überdies mit Rücksicht auf die Verhältnisse am Geldmarkt sich an
der Börse augenblicklich nur schwer betätigen konnten . Die Kursehaben sich im großen ganzen gut behaupten können. An der gegen¬
wärtigen Geschäftsstille wird zum Teil wohl auch die Jahreszeit
beitragen , da in den meisten Teilen Deutschlands die Ferienzeitbereits begonnen hat . Mehr Geschäft als auf den Aktienmärkten
hat auf dem Markt der festverzinslichen und Auskandswerle statt-
gesunden, wo die Stimmung fest war.

Mürtk. Vereinsbank .-A

Dollarkurs . Berlin , 12. Juli . 4,2105 Bill. Mk . Neuyork ein
Dollar 4,ISS . London 1 Pfd . Steri . 18,125 . Amsterdam 1 Gulden
1,581 . Zürich 1 Franken 0,760 Bill . Mk.

Preisrückgang auf dem Weinmarkt . Die jüngste Zeit zeichnete
sich durch eine fast vollständige Stockung des Absatzes bei den
Weinerzeugern aus . Auch der Meinhandel klagte sehr über man¬
gelnde Berkaufsgelegenheit . Hauptsache dürste hier wohl neben
der Geldknappheit die Masseneinfuhr ausländischerWeine sein , die infolge der eigenmächtigen Aenderung der Zoll¬
bestimmung durch die fremden Besatzungen in großen Mengen
auch ins unbesetzte Gebiet überführt wurden, wo sie größtenteils
zu Schleuderpreisen angeboken und verkauft wurden. Bel den hei¬
mischen Weinerzeugern herrschte infolgedessen kaum Nachfrageund die Preise gingen stark zurück .

Schlimme Lage der Pttmasenser Schuhindustrie. Die Zahl der
Arbeitslosen in der Pirmasenser Schuhindustrie beträgt über 7000 .Mit wen gen Ausnahmen beschäftigen die noch in Gang befind¬
lichen Betriebe ihre Arbeiter 24 Stunden in der Woche.

Märkte
Stuttgart, 12 . Juli. Großmarkt . Der Gemüsemarkt ist reicht fahren, der Obstmarkl fast überfüllt. Die Preise haben sich in derL ich« kaum verändert . Gelbe Rüben 7 Pfg. (Kleinhandel 10—18),Rois Rüben 7—10 (20) , Zwiebel 8, Kopfsalat 6—8 ( 10—15) En¬

divien 18—20 (20—30 ' Kohlraben 5—8 , Rettich « 6—8 , Rhabarber 8,Blumenkohl 25—40 (5v— 100) , Köhl 15 (30) , Weißkraut 20, grüneErbsen ( 10— 15 ( 15—20 ) , Bohnen 30—44 (50—80), Gurken 30—80
(30—60) , Essiggurken 1 Pfg . d . St. Im Kleinoerkauf ferner Man¬
gold 20, Spinat 30—40, Tomaten 48—60, Kartoffeln, ital . 9 (14),einheimische 7 (12) .

^
Kirschen 28—38 (36—30) , Heidelbeeren 23—30 (33 ) , Johannis-beeren 14—20 (25) , Stachelbeeren 18—20 (20- 30), Birnen 40—45

(60—70) , Himbeeren 80, Trauben 1 .80.
Landbutter 1 .70 , Zentrifugenbutter 1,80—1 .90 , Tafelbutter 2 bis

7
'N <?En

.
k. Schweineschmalz 75—80 , Emmentaler Käs« ILO bis

1 .80, Lande,er 12- 13, italienisch « 11—12.

Berliner Gekreidepreise, 12. Juli . Weizen märk . 14 .50- 15,Roggen 13.40—14.20, Sommergerste 14.60—15.80, Hafer 13 .10 bis
Weizenmehl 22—24.75, Roggenmehl 20—20.50, Kleie 8 .70bis 9.20, Raps 230.

Das Wetter
Der Hochdruck liegt jetzt im Osten , so daß mit beständiger Wit¬

terung gerechnet werden kann . Für Dienstag ist deshalb heiteres,trockenes und sehr warmes, höchstens zu vereinzelten Gewikker-
I störungen geneigtes Wetter zu erwarten-
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1/^61-l ^ ß/IID^ sil , ^ Lkisslseliluk oclsp Insgsi 'for'm ,
mit s- Lston ocisi- Zticiisi -ki 1 .95 , 2 .25 , 2 .30 , 2 .35 unci bäbsr

6 ^ ! siIl< !_^ IO ^ fr mit kmefcmm .
k̂ sston oclar Ltickensi 2 .50 , 2 .70 , 2 .90 , 2 . 95 , 3 .30 unci böbsn

/^elis 6 l8c >i >uk , Ik'sgoi'- oclok' ^ umpöifonm ,
bioblsaum 1 .65 , 1 .95 , 2 .20 , 2 .65 unci böbsr

sVm - sKk-öoks .
mit Ltieksk'ki , Zpitrsn u . iio 'nlsaum 4 .65 , 5 .15 , 6 .10 , 6 .55 , 6 . 75 u . böbsr

k-1 ^ IV! lD ^08 ^^ , Wieksl rräe,' k̂ sfol'mseiiniit,
in silsn ^usfübrungsn 4 .95 , 5 .40 , 7 .20 , 6 55 , 8 .65 unci böbai-

mit Zticricsi-si , Lpitrsn u . bioblssum 5 .10 , 6 . 20 , 5 .90 , 6 .10 u . böbsn
2 - , 3 - , 4 - , 5 - unci ölsilig ,

in vsrscbiscisnsn mocisrnsn ^uskübrungsn
4 . 75 , 9 .60 , 14 — , 14.15 , 16 .20 unct bäbsr.
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bsekstsiligs 6spnitup , bsstsbanci aus :

1 lagbamci , 1 ösinklsici, 1 dlaobibamci (Kimonoto , m) , 1 Untsi-tailia
(Iragsrkorm) , 1 i^ninrallroolc (moci . Lobnitt , 120 em lang) , 1 biamci -
tiosk (Irägki-korm , i^slormsobnitt) , rusamman IVIIc. 26 .30

Lsllgsnniluk 'sn , Zlsilig , 3U8 b68tsm I_inon ,
1 östtbsrug unci 2 i<opflcis86n 25 .40

Seitgspnitupsn , Jloilig , su8 v 3 M33t.
1 Sstkbsrug unci 2 Xopikisssn 20 .55
^ inralns Xopiki886n billigst .

Ltniekvvsk ' sn :
8lpsn6w68lsn füL Osmen unci s-isLnoki ,

nsins Wolle , nun guts Oualitätsn 9 .50 , 12 . 50 , 14 .50 , 16 .50 u . böbsr
Ztniokjsoksn , Isngs , mit Leiislfoi'm

vcisn d/Iatrosknicragan 21 .50 , 22 .50
6 sn 26 IVIscioksniclsiciekon (tisncigsiisokslt , woik)

ŝ sstpostsn tun ^Itsn 1 — 1 Vs OsilNK 5 .20
8si66N6 ösllseksls von lviti. 2 .60
Ltl 'UMpfvvSI 'SN fün Osmsn von — .85

vis prsiss sinci niscii-igst . Cs kommen nuo gut snpnobls Ousl,töten (Kölns
Ksmsok- ocisr 8obisu6si -wsi'ön ) von snstsn eiten Csbriksn rum Vsnksuk , soüsil
jscienmsnn tun wenig Oslri gute , ctsuenkstts Wsns enstsksn kenn.

Cin Sssuoli üdenrsugt unci winci bssioktigung okne i<eutrwsng endeten .
- Sssiektigon 8is moins Zoksufsnslsi ' ! _
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Wirte! Wiederverkäufer!
Am Montag , den 14. Juli 1924

trifft die erste Ladung von

V ^ » tSM V

ein und gelangt sofort zum Verkauf.

Die Preise sind weit unter Friedenspreis.
Der Verkauf erfolgt nur an Wiederverkäufer .

Versäumen Sie nicht die günstige Gelegenheit und verlangen Sie sofort Offerte oder treffen Sie Ihre Wahl
umgehend bei :

er, G . I». b. H. —

Schloßkirchenweg 2, Fernruf 3864.

_

4« > i

Neu eingetroffen :

Weiß- u. Brot-Mehl,
sowie sämtliche Futtermittel.

Auch haben wir ein größeres Quantum

NM MeiiW MWln
auf Lager. . Besichtigung ohne Kaufzwang .

Preis der Kartoffeln : Per Ztr. 10 Mk . , Pfd . 12 Pfg .
Mast L Oehlert, Filiale Wildbad .

Telefon 147 .

Einmachzucker
ist ein getroffen.

Karl Bolz, Sprollenhaus.
Niederlage Wildbad -Enztalstraße.

2 Einzelzimmer .
für Anfangs August auf 14
Tage mit oder ohne Pension
zu mieten gesucht.

Offerten mit Preisangabe
am K . Wacker, Oberkellner,
Neckar -Hotel, Heilbronn .

ML M -Meii >
HM MWM

Dienstag abend 8 Uhr
Turnstunde.

Vollzähliges Erscheinen not¬
wendig .

Der Turnwart .
> Welches Ladenge - »
I schäst übernimmt den >
I kommissionsweise« Ver- >
I kauf von I
I Msmken ? I
I Angebote an die Ge- I
> schäftsstelle ds . Blattes »
» erbeten . I

Landes Kurtheater
Montag , den 14 . Juli

M Fmen
Lustspiel in 3 Aufzügen .
Dienstao , den 15 . Juli
Ak SPNIW in Re Ehe

Schwank in 3 Akten.

Trinkt Chabeso,
denn es ist ein bekömmliches , erfrischendes und sehr ge¬
sundes Getränk . Als Haustrunk sehr beliebt .

Ueberall erhältlich .
Niederlage bei :

Josef Eitel, MW 171.
Mädchen

zur Aushilfe bei gutem Lohn
auf einige Wochen gesucht.

Zu erfragen in der Tag-
blatt-Geschäftsstelle.

„Viälmein "
,

aas belle lirsktigllng8mittel.
Lvvelitsllregvvü .
4. u . Ä . 8edmit üleälrlnalärogerle

Gesucht wird für sofort ein
12—13jähriges

Mädchen
zum Beaufsichtigen von zwei
Kindern , für den ganzen Tag
während der Ferien.

Zu erfragen in der Tag¬
blatt- Geschäftsstelle.
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